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Am siebenden Sontag nach DrepfaltiMt.
IKema .

Hic diffamatus eß4

Der ward berüchttget .
l . uc . i6 . v . I »

czuoi ^ uc damnantur , yure parvis ieandala dantur ;
Scopttt , Si t bona res , niala fit , dum puer inde perit ,
~ . l4 . Obssbon in sich ein Sach zulässig kan geschehen /

Kommt Aergernuß doch nach ) so mustö sie lasen stehen .

^ VA -Ein GOtt / was fehlet dir ? Wie siehest » so säur auß r Warum siel -

Ol | | lest du dich also melancholisch r WaS presset / was quälet dich also ?

gntä Cur concidit facies tua ? warunr ist dein Angesicht eingefallen ; Gen 4 . 6 .
Ach mein lieber Herr Pater / eine groft Widerwärtigkeit . Eine Wider »

wärtigkeil ? Und zwar eine gross ? Worin bestehet diese ? Ach man redet so übel
von mir / da ich doch unschuldig bin . Wan du unschuldig bist / und man übel

vondirredrt / so gedruckt dieses ssyr nichts neues / du bist gewiß nicht allein / bist

auch nicht der erste / wirst auch der letztere nicht seyn ; höre / es gehet vielen from -

men Menschen / wie es David / einem Mann nach dem Hertzen GOttrs / gangen

hat / welcher von sich bezeuget / daß er denen boßhafften Zungen in keinem Ding

entgehen können : Dum commoventur pedes mei , iuper me magna locuti sunt ; Pfal . 3 7 .
XX) an meine Füs wanckeeen / so führten sie große wore über mich . f - 17 .
Er will so viel sagen : Ach hab dergleichen neidige / mißgünstige / und

ihrer selbst vergessende / aber desto fürwitziger auf andere lautende Boßwicht /

welche dergestalt auf mich Ackt haben / daß so bald nur mein Fus sich be -

wegete / chas gringste wanckete / wan ich nur von einem Örth zu dem an¬

deren gienge / beobachteten fit meine Fußtritt / gaben acht auf meine Gang /

beschnarcheten all mein Thun und Lasen / Magna , sshr gross / arge / und

böse Ding redeten / und breiteten sie auß von mir - Aber sag « mir / mein

Kind / ist nichts / daß dich mehr betrübet ? Ach -Herr Pater / ist die »

ses nicht sehr groß / und empfindlich gnug ? Soll man dan wohl dar¬

über fragen / als wan es ein kleines wäre ? Ja i dan also meine ich ;nicht
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nicht aber ich Mein / sonderen auch der hocherleuchtr Thomas von Kempm / m *

jDeiw - chrralsohiervon redetW .wfeynd doch die Wort anders / ^ ls Wort ? sie
m St * fliesen durch die Lufftund verletzen keinen ^ tein . Wristu aber / warum
ti c 46 ' du wegen der menschlichen nachreden dich Dergestalt entrüstest / und b -f ü nmerel t?
Lib i6 ' Weiten / sagt er ferner / du noch gantz fleischlich bist / und mehr / ^tsbrl -
d' nviu ii $ ist / aufdie Menschen acht glbsr . Wtrjrynd urcht in dem Land / in
Dauis . welchem / wie der H . Augustinus bez - uget / du Menschen Feme Mäuler haben /

sonderen nur von dem Winds eben / dmsskdurchdieNaßiocher schöpffen ; sonde¬
ren wir leben in einem Land / woder Neid ->Teufel / der Hader - Teufel / der Miß «
Kunst - Teufel / der Ehrabschneidungs - Teuft ! leine Fahnen - Wacht aufgerich.
< et / und dey demmchnsten Theil deroselbeu daö völlige Regiment / undCom »
mando führet : wirdeben unter einem sehr groftn Haussen verkehrter / boßhaffter /
ui chrsnutziger Christen / welche / daste selbltenkeine Christliche Lieb / keine Tugend/
fc . ne Sorgihrer Seelen haben / .also ist ihr gröste Beichaffligung Mfandere acht
geben / freventlich urtheilen / übel nachreden / undhaben Zungen tvie der H . Za «

2m i 6 . cobuö sagt : inüamrnatasa zedennL . von der Hüll entzündet und angefiammet /* nemlich von dem Satan / welcher solchealö seine getreue Diener zu allerhand / der
Christlichen Lieb wider ^ rechenden Lästeren / antreibet ./ und im übet nachreden /
gleich dem höllischen Feur / unersättlich machet. Sie geben hierdurch gnugsam
an Tag wie eö so übel in ihrem Gewissen stehet / dan / wie der H . Augustinus gar

& Auf. war hasst sagt <Ti>od inse ipso agitur , hoc .de aliis homo ,sufp icatur j hoc .enimpro -
dnPfSl» clivius suspicatur in alio , quod sentit inseiipso ; Das fenigt argwohnet eilt
. ' kNenschvon anderen / was bey ihm selbst vorgehet ; dan er ifi viel

nergeer das fenige wanderen zu argwohnen / was er in sich selbst thue
empfinden . ES greset solchenräutigen Christen ein scharffe Laug über ihre krätzige
Gewissen der H . VatterChrysostamus / undunterweisetste gantz anders / indem

S. Chrys' er also spricht : Ne rapias dignitatem Unigeniti , illi judicii sedes servata est j Enk-
j} '0mA 4U reiste nicht dem eingebornen Sohn GHttes seine Würdigkeit / wei¬

chem allein der Äachterstuhl vorbehaltenist . £st .tibi Tribunal multumhâ
bens emolumentum , nullam referens .accusationem ; Duhast selbst einen ande /

-ren Richterstuhl / welcher vielen Nutzen / und keine Verklagung / zu
wegen bringt . Uonstitue super conscientia ,judicantem Lationem , & in medium

,omhia tibi patrata propone ., animat ;tus peccata .sctutare & poenas exige diligenter .
.& dic : .Quamobrein hoc & hoc ausa es S Stelle deine VerNUNfft ZUM ^ tchktr
Überbein Gewissen / und stelle dir für Augen alledeine Missethaten u tw
terforfche die Sündendeiner Geel / und fordere fleisig die Bestrafung
Darüber / und säge warumhastu dich erkühnet .dieses und senes zu thun ?
iE.c si haec quidem fugiat , alienavero discutiat , die adöeam : nondehis te judico , nqn

.pro -his venisti te purgatura ;; und Watt sie solchem entwischen / Und frembdöHändel ergründen will / so fage zu ihr : ich urtheile dich hierüber nicht/
du bist auch nicht kommen hierüber Rechenschafft zugeben (^ud enim,

nkille maluri quare mhvc ^ & hoc , adnüGßi \ fesppnde ; noli accusare , wa ,consudi* £ ‘ß
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dcrcs , non aliena ; - an was gehet es dich ant Watt ein anderer böß ist/
«warn hast auch du dörffen dieses und jenes thun ? andworte / ver-
il4 « e nicht/ betrachte / was dich angehet / nicht aber frembde Dingen.
Also zwar sollte es seyn : und solcher Gestaltwürden die Christen dem strengen Ur¬
theil Gottes / mit ihrem grosen Seelen Nutzen vorkommen / auch von ohnzahlba -
ren Sünden befrcyet bleiben . Dieweiken aber der mehriste Haussen deren bösen
ist / welchezwarsich selbst vernachläsigen / aber immerdar mit anderen sich beküm¬
meren / und nicht allein mit freventlichen Urtheilen / sonderen erschröckiichm Ehr -
abschneidungen ihn Sünden mit Sünden Kettenweiß an einander fäßlem so mu -
stu dan bey diesen / und unter diesen / Christliche Seel / dich mit denen Wapfen
der Gedult durchschlagen ; und die frembde Boßheiten deine Ruhe nicht zu viel
anfechten iasen . Höre mein Wort / sagt abrrmahl crwchmer Thomas von
Kempen / und du wirst zehen tausend Wort der Menschen nicht achten / Zaprk.
dan stehe / wan man alles wider dich sagen würde / was auf das aller -
boßhafftistekonte ersonnen werden / was würde es dir schaden / wan
dttrsganyund gar gehen liesest / undnichtmehr alseiuen Staub ach -
-erest ? kouteesdirauchwohleinHaaraußziehen 1 Also dan mache so
viel nicht darauß / daß man dir übel nachrede / und dencke nicht / daß du besser
seyest / als die heilige Freund GOttes / und dein Crlüfer selbst / denen die freche
und verkehrte Zungen nicht verschonet haben. Allein / du sagst / du leidest uri-^
schuldig ; besiehe wohl / ob deme also r dan obschon du nichts bössS / nichts Gott¬
loses treibest / so bistu doch durch deine zu grose Freyheit / Unbesonnenheit / und
äussrlicher Umständen wegen / strafmäsig / und hast sstbstgross Schuld daran /
wegen deiner Unbchutsamkeit / daß die Menschen nachmalst von dir dmcken / und
sagen / was du nicht gedacht noch gethan / und dessen üble Nachred dich so sehr
bekümmert- Es ist dieses gar nichts neues / viele Christen fehlen hierin sehr gröb¬
lich ; wer will zweiflm / daß nicht viele dadurch ewig zu gründ gehen / weilen sie
menen / esskye gnug / keine Sünden vor GOtt zu begehen ; indessen gleichwohl
äuserlrch / durch ihren Wandel / denen schwachen grose Anlasen geben von ihnen
böses zu urtheilen / und folglich übel nachzureden . Dannenhero will ich ihnen
am heutigen Tag erweisen / wie ein Christ schuldig seye dergleichen Merck und
Thaten zu vermeiden / und unter Straf der ewigen Verdammnus verbunden /
seine §hrzu beobachten / und nichts zu thun / worauß eine Aergernus der Schwa¬
chen / und Verlciumbdung / entstehen kan ; so fern solches / ohne mercklichen /
zeitlichen oder geistlichen Schaden / geschehen kan . Attendite .

Aergernus geben eine sehr grose / ja eine dergrösistcn Sünden seye / wis -
v srn wir auß denen Worten Christi / mit welchen er das wehe / nemiich

die ewige Peinm und Tormenten denen androhet / welche solches zu thun sich er¬
kühnen : Vshomtni ilJi per quem scandalum venit : wehe dem Menschen /
durch welchen Aergernus kommet . Er hat dieses auch gezeigetan jenem Fei - 7 .
genbaum / welcher / da er keine Feigen / sonderen nur bloss Blätter hervorgebracht / Matt, n
älso bald vermaltdrytt / und Krafft seines göttlichen Fluchs außgrdötttt hat- Aber i - .Lre mein
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mein HErr / was hat dieser Baum gethan / daß du ihn also vermaledepes! ?
was hat erandirgcsündiget ? Der H . MarcuS sagts / nemlid ) : Es habe Chri¬
stus feinem Hunger wollen eine Labung geben / durch einige Feigen / deren dock

Marti keine auf dem Baum waren .- Nihü invenit prLterfolia , non enim erat rempus fi -
i x . i j . corum : Er hak nlchcs gefunden als die Blätter / dan es rvare keineZeie

der Feigen . Wan es kerne Zeit Feigen zu ttagen wäre / warum muß dan der
in Bibl , Baum den Fluch des Welt - Heilands erfahren ? Der Heil . Iliäorur Pelusiota gibt
pp . die Ursach / und sagt : Von unseren Vor - Elttrm haben wirS gehört / welchen

eS von ihren Eltrrm üderbracht worden / daß der Baum der Ubertrertung im Pa -
radeißftyr ein Feigmbaum - ewrfrn / mit dessen Blätteren dan sich auch Adam
undEva / nach dem Fall / bedeckt haben ; diesmBaum dan hat Christus ver¬
wünschet / damit er die Frucht der Sünd nicht mehr hervor brächte . Aber / sagstu
mir / der Feigenbaum hat ja so gar im Paradeiß nicht gesündigek / da er diever -
bottene Frucht hervor gebracht / wie nennet dan Isidonw dessen Frucht fructum pec¬
cati , hie Frucht der Sund t darum - weilen nemlich diese Frucht mit ihrerSchönheit / Annemlichkeit / und Geruch / die fürwitzigcEvaangereitzet/ gelo¬
ckt / und zur Sund gezogen ; und also / wenigstens von weitem / die Ursach der
Ubertrettung des Göttlichen Gebotts gewesen ist . Siehe / wan Christus so er¬
bitteret worden ist über ein unvernünfftigeSDefchöpff/ solches verfluchet / verma -
ledeyet / und verwünschet / weilen es nur von weitem eine Ursach ware deS gesche¬
henen Falls / und Sund deren Menschen -- wie vermeinest » daß er werde ansehen
die Menschen / die vernünfflige Creaturrn / die Christen / die Kinder der H . Krrch /
mit was Fluch und Dermaledeyung solche belegen / welche nicht scheuen frey -
wellige Werckzeug abzugeben / durch welche ihre Nebenmenschenzur Sund / zum
Fall / und Aergernus angelockt werden ?

n . Ich / sagstu / weiß dieses wohl / ich thue auch nichts / so schändlich /
vnehrbar / undgotkloß ist : wan sich aber die Leuth ohne meine Schuld auß eige¬
ner Boßheit ärgeren / waSkanick darvor ; Höre mein Christ / welcher du immer
seyest / der du dieses sagest / ich versichere dich / daß du wohl redest / und nichts
zu förchten habest / wan es ist / wie du sagest / nemlich / daß die Leuth bloß auß
ihrer Boßheit / ohne deine Schuld / sickärgermr aber es scheinet / du verstehest
deine Schuld nicht / drum will ich dir anzeigen / wo eine / und wo keine
Schuld der Aergernus t zu finden frye . Dreses zu verstehen mustu wohl be -mercken

S ' Attg. Erstlich : was eine Aergemuß ftye. §canstalum ek , sagt der H . viiiAnsiinu§,
/ . dictum , vel factum , vcl concupitum minus reihum , pratbens occasionem ruinar .sontra Eine Aergernuß isi eine Red / eine That / oder eine Begierd so unrecht:
Faußum - ifti rmdGelegenheikzum Lall gibt r Also legen auch die Aergemuß auß dek
s. . Hier , H . Hieronymus / und der H . T homas von Aguin .
{»per Zweytrns sollstu auch wissen / daß die Aegernuss zwky ' rley siye / als nemttchr
Mmh . eine wäre Aergernuß / und dir Aergemuß der schwachen . Die wäre Aergernuß be -
j>. 7hn stchrt jn laArrhaffttn Worten t Sttten / oder Werckn / durch welche dillich /

auch
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auch ein verständiger guter Christ / g ärgert / und zum vernünffkigen Mißfallen
gereitzetwird - die Aergernuß der Schwachen aber bestehet in vergleichen Sachen/
welche in sickzwar nicht büß / noch gotrloß / bißweilen auch wohl zuläsig seynd /
doch / weilen sie / unterschiedlicher Umstand wegen / mit denen Lasieren sich ver¬
gleichen / werden die Schwache / und in derMeißheit wenig gegründete / leicht¬
lich durch den äuserlichen Schern bewogen / Übels zu urtheilen / arges zu drncken /
solches zu reden / oder wohl gar demselben / oder noch einem ärgeren / nachzu -
^ ^80 ' viel nun diese beyde Stück anbelangt / musiu wissen zum dritten : daß um
der gantzen Welt wegen / auch nicht zu Erhaltung des Lebens / eine wäre / oder
recht warnschemlich bey allen ansehende Aergernuß / jemahl zuläsig seye ; dahero * «
Cleazar der fromme Jud / lieber sterben wollte / als mit auch zuiasigem Fleisch sich 6 .
anstellen / als thäte er / gegen das Gesatz und Gebott GOttes / verbottenes
Schweinen - Fleisch essen ; weile « biüich alle rechtschaffene Juden / so vermeinet
halten / er habe Schweinen - Fleisch genossen / sich würden höchstens an ihm gr -
Brgeret haben , olarn erll in prassend tempere suppliciis hominum eripiar , sed ma¬
num omnipotentis Dei nec vivus nec defunctus effugiam , fggtr ex : D « N 0 b idj
schon in dieser gegenwärtiger Zeit von der Peyn der Menschen errettet
würde / so würde ich doch der Hand des Allmächtigen / weder lebend /
nochrod / entfliehen / wanich eine so sträfliche Ursach zu so groser Aergernuß
geben thäte . So viel aber die Aergernuß der Schwachen betrifft / mustu wissen

Zum vierten : daß die Merck zweyrrkey seynd / wsrauß solche entstehen kan /
als nemlich / es seynd Merck / wozu dein Stand / Gewissen / und gar billiche
Ursachen dich treiben / undwelche du / ohne zeitlichen oder mercklichen geistlichen
Schaden / nicht kanst unterlascn ; und seynd auch widerum Sachen / so in sich zwar
nicht büß / doch aber wegen ihrer Umständen nicht so gut scheinen / von dir aber tönten
unrerlafen werden . So viel die erstere betrifft / wan sich durch solche vieleicht ei¬
nige schwache / neidige / mißgünstige / oder auch boßhaffte / ja gar unverstän¬
dige Menschen / ärgeren / ist solches nicht zu achten / weilen keiner seine Schul¬
digkeit unkerlasen soll um einer frembden Boßheit wegen - also muß kein Prediger
nachlassen die Warheitrund herauß zu sagen / obschons vielen mißfallet : also muß
keine geist * noch weltliche Obrigkeit von der Strenge der Gerechtigkeit abweichen /
obfchon die übelgesinnte drüber murren : also muß kein ftommerMensch von sei¬
nem gerechten Handel und Wandel ablasen / obschon die laue und faule Christen
aus seine gute Merck stichlen und tadelm .

So viel aber die andere Sachen belanget / welche in sich nicht boßhafft seynd /
und von dir ohne sonderbaren Schaden gethan / oder unkerlasen können werden /
so kanstu solche ohne Sünd treiben / so lang du nicht hörest / daß ein übles Nach¬
reden darauß kommt .- wanduabermerckest / daß übel urtheilen / nachreden / und
folglich Aergernuß / darüber entstehet - sobistu / und zwar unter einer Todsünd /
und Straf der ewiger Verdaminnuß / solche Ding zu unkerlasen schuldig . Und zwar
djrseöauß zweyen Ursachen / deren die erste ist / weitend » schuldig bist deinen ehr -

E e t x lichen
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lichen Nahmen zu unterhalten ; die andere : weilen du schuldig bist / so viel du kansi /
dich zu hüten / und alle G - legenden abzuschaffen / wodurch dein schwacher Nebrn -
Mensch zur Sund und Beleidigung GOtteö angerritzel wird . Dah ?ro / obschon
du mein Christ / du seyest gleich geilt - oderwutlich / in dieses oder jenes Haußg -,
hen / diese oder jene Gemlinschafft ungleicher Personen pflegen / bey diesen oder je¬
nen Grfellscbafftm dich cmfindm / diese oder jene Sacht ! cidrn könnest / so lang du
fiehest / daß niemand etwas darwider habe ; wan du doch merckesr / daß man die¬
ses beschnarche / daß man darüber alle , Hand Reden führe / dich in Verdacht ziehe /
Ehradfcdneidungen herauß kommen / und also unter denen schwachen Christen Aer -
gernuß folge versündigest du dich gegen GOtt / und verdammest deine Srek /
wan du deine Ehr in die Schantz schiesest / und die Ursach solcher Sünden / dir du
leicht benemmen könlesi und solltest / noch vorzulegen fortfahrest .

i H . Wie solle dieses seyn i sagstu / daß ick solle fündigen ! und mich ver¬
dammen können / da ich doch nichts Übels thue ? Aber ich sage dir : du thust viel
Übels / nichtzwar in deinerThat / sonderen durch die äuseriiche Zeichen / durch
welche du andere vrranlasest / so grose Sünden / gegen die Christliche Liebe / zu
begehen . Warum / sagstu mir ferner / seynd sie so schwach / und ärgeren sich so
leicht ? Und warum frage ich / bistu so cmverständig / ja gegen dichseldsten so ty¬
rannisch / daß du in deinen Wercken fortfahrest / nachdem du doch schon gcmer-
cket / daß andere sich dadurch ärgeren / und du deinen ehrlichen Nahmen verlierest ?
Jchgestehe / siethunübel / daß sie so freventlich urtheilen / deine Ehr beschneiden /
und dir Sachen nachreden / so in sich unwahr seynd ; aber du thust eben so übel /
daß du solchen schwachen CKrtsten / deren du so viele weiß zu seyn / Ursach solcher
Sündengibsi / und folglich derselben dichtheilhafftigmachest . Jchglaube / daß
die obige Wachest sogewiß und klar seyr / daß ein jeder unpartheyscher Mensch /
blvß auß dem Liccht der Vernunfft / solche begreiffen könne / weilen sie auch der
Natur selbsten gantzähnlich ist . Damit du doch mein Christ / völlig überwunden
werdest / und keine Außstuchthaben / noch Entschuldigungen finden mögest / will
ich dir solche auß der Vernunfft /' m % denen heiligen Vätteren / und Göttlicher
Schrifft Sönnen - klar beweisen.

Dan erstlich frage ich dichwasistdasgrösteGut / so du aus der Welt Haff?
Du muß bekennen / daß es der ehrliche Nahmseye / dan es sagt es auch derH.

- . Geist felbsten : Melius est bonum nomen , quam divitis multae , ein guter Nahm
rv ' ist besser / als viele Rerchrumimn » Gleichwie du dan ein gantzchorechr - und

unsinniger Mensch wärest / wan du um einer lumpen Sache wegen / diedudoch
leichtunterkafentöntest / vieleReichtummmverschertzenwolltest / also bistu viel¬
mehr für gantzthorecbtundunsinmgzu halten / wan du deinen ehrlichen Nahmen
in die Schantz scbirfcst wegen einiger Dinge / von denen du dick gar leicht, und ohne
Schadm . könttst abhakten . Dahero ermähnet der H . Geist einen jeden außdrück-

JVc / , 41 . ( ich i Curam habe debono nomine , hocenimmagrs permanebit cibi , quam mille

thesiuri pretiosi & magni ♦ TrNFö SOrA / Klssdast du einen FUtöNhabest / dan dieser wird dir mehr verbleiben / als raufend kostbare und
grof
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gr - se Schätz ; Es sagt auch Catsiodorus ; Das fenige hinterleFen wir w Ctjfioä.
denen Schätzen der Natur / was wir zu Nutzen unfebes guten Rufs *- t -ep
verrichten ; UnD widrrum : Es ist ein Zeichen eines fürtreffiichen Ge -> läem
müths den Nutzen eines guten Nahmens lieb haben , isidoms Pelusiota / . utp - i *
redet nichts anders / da er sagt : Es ist nichts fürtrefflicheres / noch beste L
re & l als ein guter Nahm / des reichen Cto- li Schütz j 'eynd damit nicht
z » vergleichen . Söer Qßelsmpjfc Anthistenes pflegte zu sagen : daß man zu dir f , ' *
Unsterblichkeit besser nicht könne kommen / als durch einen guten Nahmen ; wie lSa] erU
ban auch der hochweise Seneca sagt ^ daß ein gutes Gerücht der Menschen bestes pa - tft ^p r K
trimomtim und Erbtheil stye . Wcnr dan an einrm guten Nahmen so dielgelegtN /
und in demselben ein so groser und fürtrefflichrr Schatz verborgen ist / was fouctt
wir sagen von jenen so grausammm Eiteren / welche weder ihre eigene / noch ihrer
Kinder Ehr beobachten : sonderen / umihren Sinnlichkeiten / bösen Gewondci -
tcn / und Neigungen / ein Tnügen zu leisten / nichts darnach fragen / was man
von ihnen / und denen ihrigen rede / und also unsinniger Weiß diesen grosen Scbatz
verschertzm / nicht ohne grose darunter lauffende Aergernuffen des Nächsten r Wer
kan doch im Christlichen Gefäß so unerfahren seyn / daß er solche nicht vor Kinder
der ewigen Verdammnuß halten müse ? Gewiß / man der H . Paulus sagen darff / ' r . TE . f
daß derjenige / so der seinigen / und sonderlich deren Haußgenossen keine Sorg t , 8 .
tragt / den Glauben verlaugnet habe / und arger seye als ein ungläubiger Herd ;
so folgt nothwendig / daß diejenige vielmehr äls von dem Glauben abkrirmig ?/
und gottloser als die Heiden müsen gehaltm werden / welche nicht allein keine Sorg
tragen über das grösiste Gut / weiches sie und die ihrige besitzen / rrrmlich den guten
Ruf / Ehr / und Reputation - sonderen auch noch mukhwiiliger Weiß solche
verschertzm und zu Grund richten .

! v. Gewißlich die Heilige / welche in der ti' esisten Demuth gegründet wa¬
ren / auch alle menschliche Urtheilverachteten / trugen doch eine besonders grose
Sorgden ehrlichen Nahmen zu schützen . Der H . Paulus sagt GOtt Danck /
daß tr ihn durch den guten Nahmen / in allen Orthen zu einem guten Geruch
Christigemachek habe . Oeo autem gratias , qui scmper triumphat nos in Christo z . Ctr. t, *
JESU , & odorem notitiae fme manifestat per nos in omni loco ; quia Christi bonus y . 14 »
odor / umns Deo ; AberGDtt seye Danck / der allzeit machet / daß wir den e ?
Sieg erhalten m Christo IEsu / und an allen Drehen den Geruch fci>
« er Erkanenuß durch uns offenbarer ; dan wir jcynd GGre ein guter
Genrch Christi . DerH . Emsidler Antonins » als man ihn dezüchtiget / daß er s. Ath,
der ArianischrnKetzrrrv fchaldigfeye / istaußder Wüsten indie Stadt Alexandria invua ¥
kommen / hat öffentlich dieAnamscheKctzerey verfluchet / und den Eatbolifchen
Glauben bekennet . Der H . Lasilius , da ihn die Bürger zu Ncocäsarca füreinen
hoffartigm mid Keßer außgerufen / hat diese Unbild mit einer öffentlichen Pkebig Lande,
und unkerschievlichm Briefm / widerleget -Eben dieses hat der j & . Augustinus gethan / opx/c. 9 .
da man ihn der Pelagi «ei' fchen Keßere » beschuldiget . Mit einem Wort - Q. *is c , j .
Sanctorum , sagt fc« H . Laurentius Justinianus , ad profectum catterorum famam

g ( 5 I suara
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suam neglexisse agnoscitur ? welcher iß so gar unter denen Heiligen / wel¬cher / andere zum Fortgang zu beförderen / nicht habe feinen guten
Nahmen beobachtet t Gewiß weiche Daö Gegentheil thun / seynd arger als die

cie . i . i . U - gläubige / indem sie auch ein heidnischer Ocero beschimpffek / darr sagt : He -
deoßc , Zagere , quid de se quisque sentiat , non solum arrogantis , led etiam omnino dislo -

luti est ; Nichts darnach fragen / was andere von einem halten / »stein
Seichen nicht allein eines host artigen / sonderen auch gany außgelase -
nen Menschens . Dasnemme m Obacht / du unbedachtsammer Christ / der
du dich nicht entfärbest durch deine Löse Suren / und übelstehendes Auffuhren /
andere ; u ärgeren / und die gute Meinung von dir zubenemmm ; dabty aber noch
sagen darfflt ; du fragest nicht darnach / was böse Menschen von d . r reden / essye
dir gnug / wan dein Gewissen gut vor GOlt - dan du sollst wissen / daß du berge«
stall kein gutes / sonderen cin gottloses Gewissen habest / auch nicht das Ereutz
Christi zur Stetigkeit / sonderen des Teufels / uud des verdammten Schachers /
zu deinem ewigen Untergang / dir auflegest . Höre / was der H . Augustinus leh «

S . Ang . ret : Ein jeglicher / sagt er / der da von denen Schandthaten der Laste «
lib . de rcn sein Leben bewahret / thue sich selbst gut - der aber auch seinen Qu *
ben . vtd, ten Nahmen beobachtet / ist gegen andere barmhertzig ; da » uns ist un¬

ser Gewissen nothwendig / unstren Nächsten aber unser gute Ruf .
Undwiderum : Der aufsein Gewissen krauet / und vernachlästget seinen

t „ serrx . guten Nahmen / ist ein grausammer Mensch / weilen er anderer ihre
detemp . Seelen tödet . Der D Orcgorius sagt : Die werck des Heils leuchten Nlcht
S G reg . gnugsam / ohne den Geruch eines guten Nahmens . Undwiderum : Die /
hm . 9 - so anderen vorgesetzt seynd / müsen / so viel sie können / verhüten / daß
t n Ez .e . die Ehrabschneider mit Fug nichts an ihnen zu bestrafen finden . Noch„ klarer »edel der $ . Hieronymus , da er spricht r Ein Apostolisches Gebore
& *.a ‘ * und Beyspiel ist es / dass wir verbunden seynd nicht allein vor unser Ge *
Act rissen / sonderen auch für den guten Nahmen zu sorgen . Dieses schreibt

aa Le . Hieronymus tcr Jungfrauen Celantia . Auß allem diesem / wan du ein Füncklein
Vernunfft hast / mustu schliefen / daß du verbunden seyest / unter schwärer Sund /
deinen ehrlichen Ruf / Nahm « » / und anderer Menschen gute Meinung von
dir / zu besorgen / und das jenige zu unterlasen / wodurch du weiß Schaden daran
zu leiden ; und daß jene / so solches nicht thun / nicht als rechtschaffene CKristett
anzusehen / sonderen als undarmhertzige graufamme Seelen - Mörder / von
Christo werden verurtheilt werden . Dannenhero haben sich fromme goltfeejige
Menschen jederzeit auf das auserilie bemühet / alles das jenige ernstlich zu verhüten /
wodurch sie einmahl gespührt haben / daß einige Aergernuß / oder unbilliges Nach¬
reden / entstanden ; welches dan auch das füttreffsichste und beste Mittel ist / bö¬
sen Zungen den Zaum einzulegen .

v . Dieses rathet uns ein der H . Petrus mit außdrücklichen Worten : Sie
est voluntas Dei , ut bene facientes obmutescere faciatis imprudentium hominum

5 . ignorantiam i Also ists der will GOttes / daß ihr mir wohl thun die
Un -
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j Unwissenheit der th - rechten Menschen machet stillschwerAen / fubtra .

jienäo ilhs materiam loquenU ; öe äetrahenä , , ikgt es auß der Englische Lthttk TH0 '
mas : Daß man nemlm ihnen entziehen solle die Mater » zu reden / und 3, 1bjh
die Ehr zu verletzen : Solcher Geschit wird das Feur der Verläumddungauß «
gklösiLct / aufsolchrWeiß / obschon fie ihre Zungen wider dich spitzen / wie die
Schlangen / werden sie doch stümpff werden / durch dergleichen Aufführung
werden gesiopfft werden die Mäuler deren / welche ungerechte Ding reden . Deine
Tugend und Frömmigkeit waren ihnen zuvor nichtbrkent ; mucke / daß sie solche
erkennen / so »st dir gehoiffen . Sollten sie aber gleichwohl fortfahren noch Übels
von dir zu reden / da du keine Ursach darzu gegeben hast ; so leide mit Freuden /
als ein NaLiolger Christi / und erwarte einen grosen Lohn - Beata est vita praeda .
ra . fagtbtr ^ . Athanasius , in qua nihil licet salsitati : Sötlig ist e »N gOttsforchF S . Atha »
riges Leben / in welchem der Falschheit nichts zugelafsn ist. Dah - a in A? ° l*
dehertzige wohl jene schöne Lehr / so dir der geistreiche Thomas von Kempis vor¬
tragt / da er also redet : wan etwas unrechtes wider dich wird geplaudert / so gehe
in dein Gewissen / und wan du dich in demselbigen schuldig findest / so Vbisitpri
gedencke / daß du dich gern besserer » wollest .

V ». Hierin kau der •£ . Ambrosius nicht gnugsam loben den Fleiß des gott -
seeligm Kaysers Valentiniani . welcher sich aufs äuseriste bemühete alles zu besseren /
was er nur körete / das an seiner Person seinem untergebenen Volck mißfiele . Er
hörete / daß man ihm verdachte / daß er dem Circeusischen Spiel zu viel ergebe »,
wäre ; dahero hat er alles Spiel dergestalt außgestellet / daß er solches nicht
einmahl auf seiner Fürsten / seiner Gemahlin / oder seinen selbst eigenen Tag mrhe
jugelafm . Widerum wurde gesagt von . ihm / er strebe auf der Jagd denen wil¬
den Thieren nach / und vernachläsige die Reichs * Geschafften .- also bald bat er
alle eingesperrte wilde Thier töden lasen / und das jagen gemieden . Seine Miß -
gönner sprengten auch auß / daßerMittagszuftühespeisete ; von der Zeit an hak
er sich dem fasten dergestalt ergeben / daß er offk / wan er seine Hoff - Herrrn herr¬
lichst gastirte / doch schier ohne Speiß und Tranck von dem Tisch aufgestanden .
Ein mehreres rvill ich nicke anführen / sonderen allein anregen die Wort des Heil .
Ambrosii / weicheervon ihm gesprochen : Quis tam Dominus fervi , quäm ille fui ^ ^ ,
corporis fuit ? quis tam aliorum arbiter , quam ille sua; Censor aetatis ? )Ver iste »»» ■' J”
solcher Herr seines Lnechts / wie er seines Leibs wäre ? und wer gibt °T ]
also aiifandere acht / wie er sein selbst eigenes Leben beobachtet / u » fc> vT
bestrafet hat ? Wollte G Ott dieser fromme Kayser Hütte alle Christen in einem * entPfr'
solchen Fle - ß zu Nacksolgeren / Mß sie nemlich sorgfältig meldeten / worin sie
von denen Unvollkommenen / oder auch Neidigen / und Mißgünstigen / getadlet
wirden / so würden täglich viele taufend Sünden und Aergernuffengehrmmet /
welche jetzt überhäuffet werden / zur höchster Schmach GL) ttes / und Unter¬
gang vieler Seelen ,- in dem ohnzahlbare Menschen / von dem Teufel verblendet /
nur mit ihrem Gewissen vor GOtt / sich trösten und schützen / also gar nicht ' das
mißfallt » und üble nachrede » sich zur Besserung - und Vermeidung solcher Sa -
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chen / dienen lasen wollen / wie doch ihre gröste Schuldigkeit wäre / und un -
die Göttliche heilige Schlifft überall darzu anweiset .

Vil . In dem Buch Lxodi gibt der höchste GOtt folgendes Gesatz : 5t

HxoJ . it egressus ignis invenerit spinas , & comprehenderit acervos frugum , sive stantes sege¬

lt 6 . tes in agris , reddet damnum , qui ignem fuccendgrit ; wan einFeur aufikom -met und findet: Dörner / und ergreiffet einen Hauffen Garben oder
Früchten , so noch auf dem Acker stehen / ß solle der den schaden er-
sbarten / der das Fcur angezündet hat . Hörest « / nicht allein der ftnige/
welcher voefttzlicher Weiß einem die Früchten ansticht / sonderen auch der machet /
daß unachtlammerWnß dasZeurindie Dörner / und aus denen indieFrüch -
tcn kommt / mnst den Schaden ersetzen . Widerum sagt der höchste G -Ott : 5i

Exod . : >» q U j s aperuerit cisternam , & foderit , Sc non operuerit eam , cecideritque bos auc
t - 33 . & asinus in eam . reddet Dominus cisternae pretium jumentorum ; So jemand eine
14 » Lrsterneröffnet / oder machet / und decket sie nicht zu / und in dieseh

bige ein Ocks oder Esel fastet / so soll der Herr der Listernen widerge -
den / was das Thier werth ist . Hörest « abermahl / baß nicht allein derjeni-
ge / welcher vorschlich ein Thier seines Nebenmenschen in eine Listem stoset / son¬
deren auch welcher sie nur auß Unachtsamkeit auflaset / und eine / obwohl nicht
vorgesehene Ul fach gibt / daß des Nächsten Thier schaden leiden / und sterben
muß / derselbe wird angehalten / daS Tbierzu bezahlen . ES will der hochgelehrte

Labata Lab :* a > daß diese buchstäbliche / denen Juden gegebene Gesätz / indem sittlichen
verbo Verstand / nur Lehrstück der Lhrisien seyen / und wir wissen sollen / daß uicht al-
scaxdd - lein die jenige von GOtt erschröckstch gestraft werden / welche wäre AergemuS
ium geben / durch gottlose Thaten > sonderen auch daß die seni'ge / welche keine Ach¬

tung haben wollen auf ihre Ebr / und des Nächsten Erbauung / solcher Gestalt
durch ihr unbesonnenes thun und lasen denen Schwachen / um sich zu versündi¬
gen / das Feur anstecken / und die Gruben zum Fall der Seelen / eröffnen / an
allen solchen Sünden schuldig seyen / und folglich wan dadurch einige Seelen zu
Grund gehen / sie dieselbige bezahlen / « ndersetzen sollen . Wieviel aber eine
See ! wcrrhseye / kansiu wissen / so viel nemlich / als das Leben und das Blut
des Sohns GOttes / mit welchem sie erkauffet worden . Wie wirstu diesen so
unendlichen Preist ersetzen ? was wirst « vor die durch dich verkohrne Scel herge¬
ben r Das Gesatz von Ersetzung des verletzten Viechs lautet also .* Fracturam

Lev . £ 4 « pro fractura , oculum pro oculo , dentem pro dente restituet ; qualem inflixerit ma -
cillam , talem sustinere cogetur . Bruch um Bruch ) / Aug um Aug / Aahnum -Sahn soll er wiedergeben / was er für Verletzung gethan hat / dir
soll er auch leiden müsen Und von vLm / durch schlagen chwan sterbenden Men -
scheN / eedetG -Ottalso : äinautem mors ejus stier itsiibfecuta , reddet animam pro ani -

Ex9d . ii . Fall aberder Todt erfolgen würhe / so soll er die See ! für bitt
* • * * ♦ Seeldargeben . Hat van GOtt das zeitliche Leben eines menschlichen Cör -

pers / ja eines Thiers so hoch pachtet / daß es zur völligen Gleichheit müsie erft -
' Lttwuden / wmdknen riniger schade / auch ohne Vorsatz / nur durch Unfürsich .tWU
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tigkeit / widerfahren ; was wird es geben / wan durch unachtsamme Unfürsich -

tigkeit / ja / durch dein wissen und erkennen / deines Nächsten Seel in die Wuri -
benundden Tod der Aergernus / ja gar in die Verdammnus gesiürtzrt wird k

dawirdShrisenSündfürSünd / Seel für Seel / Straf für Straf / Feur für

Zeur / Verdammnus für Vrrdammnus ; und wirstu ein gleiches Urtheil mit den

jmigen schwachen Ntbenmenschen müfen außstehen / deren Aergernus zu verhüten
vu dich nicht beflissen hast .

v 11 l . Ach leyder ! wie verblenden und verderben sich hierin so viele Chrii

sien / nicht allein muthwilliger / sonderen auchganß unsinniger Weiß / welche /
weilen sie vermeinen / oder auch wissen / daß sie keine schwäre Sünd begehen / folg¬

lich nicht darnach fragen / ob auß ihren Thaten / und Wandel / Aergernus / und Ehr¬

abschneider ; entstehe / oder nicht / und kühn sagen dürften ; was frage ich dar¬

nach / ich thue nichts Unrechts / warum ärgeren sie sich / warum seynd sie so

schwach ! allen dergleichen benimmt der Apostel Paulus völlig die Entschul¬

digung / die sie aus einige Weiß vor dem strengen Richterstuhl Gottes haben mög -
ten / mit dem / was er zu denen Corintheren geschrieben . Welches / damit du

mein Christ völlig verstehest / dieweilen diese Warheit und Lehr Sonnenklar in die¬

sem begriffen ist / will ich dir es dem Grund nach außlegen . Dannenhero ist zu

wiften r Daß bey Zunrmmen der ersten Kirchen / noch mcht so viele Christen / hin¬

gegen aber gar viele Abgötterer / und Götzen -Bilder waren ; und pflegten die

Heiden die Speisen ihren Götzen erst aufzuopfferen / und sie alsdan zu geniesen .

Diesen Brauch behielten etliche / auch nach dem sie bekehrt waren / oder wan ste

mit den Heiden essn musten . Nun waren deren Christen zweyerley ; etliche / welche

gelehrt waren / wüsten wohl / daß sie damit keine Sund thäten / daher » sagt der

HPauluS : Dciis autem , qux idolis sacrificantur , ( cimus . . * . . Dc escis autem , j . Ceri .

quae idolis immolantur , scimus , quia nihil est idolum in mundo , & quod nullus est f i , ($

Deus , nisi unus . Von dem Opffor aber der Abgötter wissen wir : . . . dio ' *

Gpeijon aber belangend / rvelche denen Abgorterengoopffort werden / da

wissen vcixi daß ein Abgott nichts iß / in der Welt / und daß kern an¬

derer GOtt ist / ohn der Einige ; folglich ist auch nichts dran gelegen i ob

das Fleisch aus dem Altar eines Abgotts gelegen habe / oder nicht . Das wüsten

Vielevon denen verständigen Christen ; Also dorftten sie ohne Gewissens Beschwär -

nus solche Speisen essn . Es waren hingegen auch unter ihnen viele Schwache
und Unverständige / von welchen er dan ferner sagt .- sed non in omnibus est seien - * . 7 ;

tia / aber die Erkanrnus ist nicht in allen ; dan viele / fo das Ding nicht

verstunden / hielten darvor / man thue dem Abgott eine Ehr / und ftye also verbot ,

tm / solche Speisen zu essen ; weilen sie aber sahen / daß viele andere Christen der -

glrichenasen / ärgerten sie sich / und folgten denen nach / und äsen mit Sund / und

gegen ihr Gewissen / solche Speisen .- deßwegen letzter gleich hinzu : Quidam au¬

tem cüm conscientia ( scilicet erronea , utghffatttr Erhardt ) usque nunc idoli . quasi

idolothytum manducant .- 8c conscientia ipsorum , cüm sit infirma , polluitur . 2 ) # n
etliche machen ihnen noch biß aufdiese Zeit ein Gewissen / ( das ist / sagt

Fff Erharde
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Erharde ein fehlbares / odrr irrendes ) des Abgotts halber / und tflin / als

wan es den Abgötterengeopffert scye / als - wird ihr Gewissen beflecket /

dieweilen es schwach ist . Paulus wollte kartzum diese Aergemus auß dem

Mceg geräumt haben ; und weilen viele von denen Verständigen Christen wüsten /

baß sieohne Sund solche Speisen essen körum / daher » fragten sie nicht darnach /

ob sich die Schwache ärgerttn / oder nicht ; welchen ihrenIn thum dan der H .PauluS

tvnkläuffig bestrafet / und sie unternstet / daß sie schuldig seyen / auß dem Ge¬

wissen / zu unteriaffen das jenige / was ihnen in sich zwar zuläsig / doch aber

anderen SciMachen eine Ussach der Aergemus wäre . Höre aber jetzt / wie / und

f . Y . O was cr drnseibigen zuitdek : Videte amen , , nefotre KZec licentia vestra ostendicu .
lurn fiat infirmis . Si enim quis viderit eum , qui habet scientiam , in idolio recum¬

bentem : nonne conscientia ejus , cum sit infirma , aedificabitur ad manducandum ido¬

lothyta ? & peribit infirmus in tua scientia frater , propter quem Christus mortuus est ?

Sehet aber zu / daß diese euere Freyheit vieleichk den Schwachen nicht

zur Äergcrnus gcrarhe - Dan wan jemand einen / der die Erkantnus

hat ( nehme es wohl tn » dacht mein unbehutsammer Christ ) im Götzenhauß
zu Lisch sitzen sicher / wird dan nicht sein Gewissen / dieweilen es

schwach ist / verursachet das zu essen / was denen Äbgötteren ge - pfs

f , n « ferr ist ; und wird als - durch deine Erkantnus ( mncke abermahl ) der

schwache Bruder verderbt / um welches willen Christus gestorben ist ?

Und baß auch ferner ein solche AergernuS der Schwachen ein schwäre Sünd seye /

> . I » . lehrn er gantz klar / da er beysetzet : 8ic autem peccantes in fratres & percucientes

confidentiam eorum infirmam in Christinn peccatis ; XVaN ihr aber als - wider

die Bruder sündiget / und schlaget ihr schwaches Gewissen / so sündi¬

get ihr wider Christum . Was herset aber wider Christum sündigen ? der heilige

s . ckrys Chrysostomus leget diesen Paß also auß / da er schreibet : Dieses ist ein erschr - ch -

Mm . 7 . liche Bedrohung / uied ziehet eine grose Verdarnmnus nach sich ; dan er

' Qtp . Gen . will sagen : du sollst dir nicht einbrlden / daß dieser Schad allein den an¬

gehe , welcher beleidiget wird / sonderen auch Christum selbst / welcher

stinentwegen gecreutziget ist wordenalso dan / der einen Schwachen ärge¬

rer / versündiget sich nicht allein an einem Christen / sonderen an Christo felbsten .

Sage mir aber , richt : Ich thue eine zuläsige Sach / wan sich aber einer

daran ärgeret / so ist es seine Schuld ; dan es andwortet dir daselbst der angezo -
gineH - Chrysostomus / welcher / da er die Wort des Hess . Apostels Paulirrwe -

grt : Ornnia rnihi liccnt , sed non omnia expedmnr ; Es ist mir wohl erstes er¬

laubt / aber es nutzet nicht alles / ferner also sprichtHier bestehe die

Weisheit des Apostels / obfchon / sagt er / es mirz « lästg , und mir

nichts Übels dadurch widerfahret weilen es doch nicht gereichet zu

Äuferbauung des lTlächsteir / wist ichs auskerne Weiß thun .
IX . Einen anderen Texthathuvon der H . Paulus / da er sagt : L§o per

omnia omnibus placeo ; nort quatrens quod mihi utile est , sed quod multis : ur salvi
fiant ; in allen suche ich allenzu gefallen ; und suche nicht was mir nütz¬

lich
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Xtcb ist / sonderen was vielen / damit sie feclig werden . Über welche
Wort der Uht )-sostomus also redet : 8i autem Pauius suam contemnit utilitatem ,
ut inveniat , quod multis prosit , quanta nos digni erimus poena , si neque proprium
fugimus damnum , nec cogitamus , quomodo inveniamus quod aliis utile sit ? Unde
propter hoc , cum videret majus lucrum , quam damnum , quod oritur , contemnit
eos , qui scandalum patiuntur j ubi autem lucrum nullum , ipsiim scandalizari solum ,

habet pro justa causa , omnia facere , & pati paratus , ne eveniar . Er non disputat
talia more nostro ; non enim dicit : Quare sunt tam infirmi » Quare tam stupidi »

Quare affectiones ilias admittunt ? Sed eä de causa ipsis potistin um parcit , quia ob

rationis penuriam ita ( e habent , & ita infirmi sunt . Wart paulus [ tittcnverabred / damit er finde / was vielen nützlich ist / was für einer Straf
werden wir nicht würdig seyn / wan wir weder unseren eigenen Scha¬
den fliehen / noch auch gedencken / wie wir finden / was anderen nütz¬
lich se ^ e ? Dahero Paulus / damit durch ihn keine Aergernuß entstehe /
bereit ist alles zu thun / und zu leiden . Erdisputirtaber nichrhierin
gleichwie wir / und sagt nicht :warum siynd sie so schwach ? Warum seynd
sie so dumm ? warum nemmen sie solche Änmürhungen an / Dan eben
wegen dieser Ursach verschonet er ihrer am meisten / weilen sie auß
Mangel der Llcbe / und der Vernunffr / so schwach stynd .
> D « H - ApoilelPaulus / da er oberwehnte Coijnthtr brstraftt / daß sie wegen
des Fleisch essens / so sie mit gutem Gewiss« , zu thun vermemeren / gleichwohl an¬
dere ärgerten / setzet hinzu / was er im Nahmen aller guten Christen zu thun be¬
gehret : Quapropter si esca scandalizat fratrem meum , non manducabo carnem in
setcrnHm , ne fratrem meum scandalizem ; Derowegen / sagt er - W0 die Speiß mei¬
nen Bruder ärgeret / so will ich inEwigkeic kein Fleisch essen / auf daß ich
meinen Bruder nicht ärgere . Diese Wort betrachtet widrrum der Chry -
sostomus / und redet darüber also : blon dixit ? aulns . sicnt nos Subjiciendüs .ie
ego sum alienae insipientiae ? Niim qtiia alicui simpliciori videtur este scandalum , egö -

ne dignus , qui supplicium luam ? Potuistet Paulus alias justas dicere causas , si voluis¬

set ; at non dixit , sed ad unum solum spectavit , proximi scilicet salutem . Et vide

eminentiam : non enim dixit semel , aut bis , vel tanto , ac tanto tempore , sed , in

« ternum , ait , non comedam , si scandalizatur alius . Es hak Paulus Nicht ge¬sagt / wie wir - was soll ich mich einer frembden Thorheit unterthänig
machen ? Solle dan deswegen / weilen diese Sach einem einfältigen ein
Aergerm ' ß zu seyn scheinet / ich deswegen die Straf bezahlen • Solle
ich vermeldcndas jemge / an welchem sich nur ein khorechter undunwi -
yrgertNensch ärgeret ? Es hätte auch Paulus noch viel mehrere und
fürtreftlichere Ursachen können vorbringen / wegen welcher er sich der
Aergernuß in solchem Fall konte frey schätzen ; aber er hat weiter nichts
gesagt / sonderen aufeines allein gesehen / nemlich aufdas Heil seines
Nächsten . Und siehe dieFurtrefflichkeit dieser Sorgfalt : dan er sag¬
te nicht / ich werde ein oderzweymahl / solang / so lange Zeit - kein

8 t f * Fleisch

Supri,'
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Fleisch essen / sonderen er sagk : in Lternurn non comebam , si scandalizet ur
alius ; In Ewigkeir will ich nicht essen / wan ein anderer dadurch geär -geree wird . Alle diese unttizcichnete Wort des H . LKr ^ottomi ( deren ich noch
mehrere tönte beybringen ) zeigen gnugfam an / wie hoch / nach Lehr des H . Pau¬
li / ein jeder Christ verbunden seye / nicht allein die döse und gottlose Thaten zu
meiden / welche wäre Aergernussen seynd ; sonderen auch allen Schein der Aerger -
nuß und übelen Anstehens / und solglich solche Werck / welche denen schwachen
Neben « Menschen darzu Ursach geben / obschon die Sachen in sich nicht büß wä¬
ren . Diese Warheit lehren uns nicht allein der H . Paulus und der H . Chrysosto -
mus / auch andere Heilige ; sonderen Christus unser Erlöser leget uns selbe gnug -
sam an Tag / mit seinem allerheiligsten Beyspiel .

x . Christus verkrettcte ein doppelte Person / nemlich eines Welt - Heilands /
und eines Privak - Menschens / so viel nemlich sein Ampt / und den Schein / betrafe . AlS
ein Welt - -Heiland mulie er die neue Warheiten des Cvangelil verkündigen / die
Tugend beschützen / die Lasier bestrafen / auch vor die Warheit aufs äuseriste
stehen ; dahcro achtete er wenig darauf / wan die verkehrte gottlose Gleißner / die
Pharisäer und Schrifftgelchrtr / auch andere boßhaffte / hieran sich ärgerten /
wan er ihnen die Warheit ohne Deckmantel unter die Naafen rupffte ; dessentwe¬
gen / da die Jünger mehrmahl zu ihm kamen / und sagten / die Pharisäer haben
sich an seinem Neben und Predigen geärgeret / sagte er : Sinite illos , ccecisun ^
& duces coccorum ; laset sie gehen / sie seynd blind / und Führer der Blinden .
Ein anderömahl sagte er : daß sie seyen ein verkehrte verdorbene Pflantz / die sein Nat¬
ter nichtgepfiantzet habe / und deswegm müse außgerottet werden - Solche Aer-
gernuffcn welche entstunden auß Boßheit der Pharisäer / weilen Christus sein
Amptvcrrichttte / thäte unser Erlöser / alsnichtig / und auß ihrer eigener Boß-
heit herrührend / verachten / ja sie dabey beschmalen - wo aber dasVotck / seiner
sonderen Person wegen / ein Aergernuß hatte können fchöpffm / solches hat Chri¬
stus sorgfältig gemeldet . Dahcro / da sie Petro zuredeten / ob nicht ihr Lehrmei¬
ster / und sie / den Zoll abstatteten / sagte er zu Petro r Ut non scandalizemus cos,
vade ad mare , & mitte hamum , & eum piscem , qui primus ascenderit , tolle ; &

aperto ore ejus invenies staterem , ilium sumens da eis pro me , & te ; damikwik
sie nicht ärgeren / werffedas Netz ins Meer / und den Fisch / welcher
am ersten wird hervorkommen / dennemme : und du wirst in ihm einen
Finßgroschenfinden ; dennemme / undgibihn für mich und buch. Es
hätte Christus können sagen .- ich bin ein Erschaffe Himmels und der Erden / mir
kommtaklcszu / ich bin der Herr aller Creaturen / die hören mir zu eine Vermef-
senhrit ists / von mir den Zoll abzuforderen / den können andere elende pure Men¬
schen / und der hrrrschafftlichm Bottmäsigkeit ergebene ablaugen / ich brauche
mich daran nickt zu stühren rc. Nichts dergleichen Christus / sonderen / weilener
nicht sahe / daß die Unterlasung des bezahlens etwas zur Ehr G -Ottes thäte / auch
die Zahlung nichts daran hinderte ; hingegen leicht eine Aergernuß durch die Ver -
wtigrrung hatte «itstkhrn können / um deswegen hat er den Zinßgroschrn zum Zoll

Srbrn
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ubtn wollen / und die Ursach beygefügt : Ut non scandalizemus eos : damit
wir sie nicht ärgeren . ES wäre keine wäre Aergemuß gewesen / sonderen nur
ein Schein derofelben : gleichwohl wollte Christus nicht einmahl den Schein der
Aergrrnuß geben / wo er solche nur vermeiden konte . Und dieses ist / was GOtt
ernstlich von einem jeglichen Christen begehret / wie dan der H Pauluö uns andeu¬
tet / wir sollen nicht allein das böse meiden / sonderen auch dasjenige / was nur
emeauserliche Gltichnuß mit dem bösen hat : Ab omni specie malä abstinete vos : iJhes. f .
Enthaltet euch von allem / das einen bösin Schein hak . Eine schöne / f . rr .
und hier recht eintreffende Lehr gibt der H Salvianus / da er also spricht - Per¬
fecta: & sincerissimae Sanctitatis cultores suos volens facere Salvator , jussit ab iis cau - S. Salv.
tislime minima vitari , scilicet , ut quam pura est pupilla oculi , tam pura esset Giri- lib . j .
ftiani hominis vita . Dieweilen unser Erlöser die seinige machen wollte zu dcprov.
Nachfolgeren der vollkommener und warhafftigster Heiligkeit ; als
hat er geborten / daß sie gantz behutsam auch die allergringste Sachen
meldeten : damit / wie rein ein Aug - Apffel ist / so rein auch wäre das
Leben eines Christlichen Menjchens .

x I . GL) tt ftibsten laset unS betrachten / und in ihm ersehen / daß er ein sol¬
ches von uns ernstlich begehre : und einem Christen nichtgnug stye / allein vaS böse zu
sliehm / sonderen daß er auch den Schein / und äuserliche Gestalt des bösen / zu meiden
schuldig seye ; Und dieses hat der Allerhöchste Gott mit seinem göttlichen Beyspiel / in
Altem Testament / selbsten erwiesen - Epod . 1 f . hat er besohlen den Tisch mit de - Extd. tr
nen Schau - Broden in das Tabernaeul zu setzen * der Tisch aber wurde nicht ge -
rad / und mitten vor den Gnaden - Thron gesetzet / sonderen auf die Seiten .
Warum aber dieses ; Was wäre dabey vor eine Ursach ? Hätte es nicht besser ge -
standen / wan der Tisch in der Mitten / gerad vor dem Gnaden - Thron hätte ge »
standen / als auf einer Seiten ? Ja freilich / aber GOtt wollte dieses nicht ha¬
ben / weilen ein Schein hätte seyn können dessen / was in denen Templen der Ab -
götterrrgrschicht ; dessentwegen wollte / um alle Aergemuß der schwachen zuver -
hütm , GOtt auch selbst diesen Schein / und kleine Gleichnuß des bösen / nicht
leiden . Es ist dieses nicht ein Gespunst meines Gehirns / sonderen die Lehr des hei¬
ligen und Englischen Lehrers Thomä von Aquin / welcher also redet ; Nonponeba - 5 . 7L . r .»
turmensc directe in medio ante propitiatorium , ad excludendum ritum idolorum , q / oz ,
nam gentiles in Saetis Luna : proponebant mensam ante idolum Lunae & c . Dvr art , 4 .
Tisch wurde nicht gerad in der Mitten vor den Gnaden - Thron gescyce / ad Sext,
dan die Heiden pflegten in denen Opfferen des Monds den Tisch gerad
vor den Altar des Monds zu seyen . Gemelder heiliger Lehrer sagt daseldsten /
daß der Altar des Brand » Opssers in den Vorhoff / und nicht in den Tabrrnacul
sive gesetzt worden / um die Verehrung der Abgötterey zu meiden ; Dan
Wer : Die Heiden setzten ihre Altar in die Lirch / um daselbst denen
Doyen zu opfferen . Siehe eine wunderbarliche Sorgfalt des Allerhöchsten
« Ottes / um nicht den gringsten Schein zugeben / wodurch ein Mensch geärge¬
rt / und zu einem verkehrten Urtheil hätte können geführet werden , -o groser

S f f 5 GOtk !



4i4 Am siebenden Sontag
GL) tt ! was läge dir an denen falschen Götzen / Was hatte dir daran QtUm /
daß a >me und emfälkige / oder gar vermessene und boßhaffte Übels hätten geurthei -
lct / ohn allen Grund / nur eines Scheins wegen - Die fromme und verständig «
wüsten ia deinen Dienst / verstunden deine Cäremomen / erkenneten deine Maie .
stäk bester / , 6 wäre auch bey ihnen ke ne Gefahr einiger Lergemuß ; willsiu dan bei .
nm Dienst veränderen / der schwachen / einfältigen / oder armseeligenwegen ? Ja

Ps ix8 , freilich / sagt der höchste K -Ott ; van eS ist geschrieben : pax multa ästigentibus
iegem » Lc non cK illir lcLnäsIum , viel Friedens ist denen die das Gesatz ite »den / und ist ihnen keine Aergerniß : Dahero hab ich die Anordnung beyder
Archen des Bunds also gemacht / daß die schwache / unvollkommene und böse /
welche sich leichter ärgeren / keine Gelegenheit / keine Ursach / auch den gringsten
Schein nicht hätten / solches thun zu können .

Wo styndjetzt die vermessene und freche Menschen / welche um ihrer Gemäch¬
lichkeit / und sinnlichen Neigungen ein Vergnügen zu geben / sich nicht scheuen /
nicht nur allein einen kleinen Schein / sonderen gröste Ursachen schwärer Argwoh¬
nen / und Aergernusten anderen schwachen / und unvollkommenen Neben « Men¬
schen / vorzulegen ; und doch noch fromme scheinen wollen : Neben dem auch so
keck und frech seyn / daß sie / nach gehörter Aergernuß / fortfahren / und nicht ach¬
ten die Sünden / die st : hören durch ihre Verursachungen zu geschehen ? Dergrose
GOtt will den gringsten Schein / worauß was bösts entstehen könte / bey feinem
Dienst so gar gemieden haben ; und solche wollen groftn Schein des Übels geben /
und doch nicht unrecht thun ? Sie wollen i : i dem Babylonischen Feur - Öfen wan -
drlen : und doch darvor gehalten werden / daß sie nicht können verletzt werden ; sie
wollen mit dem Pech immer umgehen - und doch alle Menschen weiß machen / sie
können sich nicht besudlrnsie wollen imnmdar unter denen Kohlbrenneren seyn .-
und begehren t kein Mensch solle sie für unsauber ansehen ; sie berufen sich immer
aufihr Gewissen : und wollen doch äirstrlrch handlen / wie andere so Gewissen *
loßstynd ; wer will solche für wäre gewiffenhasste Christen halten ?

Weit fort mu solchen verführten / und verblendeten Menschen ; einen anderen
Weeg hat Christus / und mit ihm alle Gerechte / grwanderet / denen wollen wir
gehörter mästn nachfolgen . Wir wollen / zu unserem Fortgang im guten / er -
wegen j ' ne schöne Lehr / so uns der H . und Seraphische Kirchen * Lehrer Bonaven »

S . 'Bonav . kura mit diesen Worten hat hinterlastn : Non minimum est contemnere minima ,

inprologo m ja . non minimam moribus maculam eo turpius neglectu habita ingerunt , quo vitari

Spee . facilius cognira potuerunt ; Es ist fern gringes / die gringske Dintt veracht

4 t( opl t ten / welche nicht einen gringen Flecken / wanstegringgeschatzek wer¬den / um so vielmehr denen Sitten anschmitzen / um wie viel leichter
man solche nach habender Erkanknuß / hätte vermeiden können . Wir
wollen nicht allein / wir ehrbaren und rechtschaffenen Christen zustehet / vermeiden
all dasjenige / waS wir von vorheriger Erfahmuß / oder würcklicher Erkanknuß /
vrrnünffttg begreiffen / daß er denen schwachen oder bösen ein Ursach des üblen Ur -
theilrns / undNachrtdms / sryt / sonderen auch allen Mackrl in unserem Thunund
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und Lasen sorgfältig meiden ; damit wir desto weiter von der gröserer Gefahr
dieser schwärer Verantwortung entfernet bleiben : und also mit dem «£ . Paulo
ein guter Geruch Christi seyen an allen Orthen . Wir wollen betten / und unser
Hebelt vereinigen mit der heiliger Kirchen GOttes / welche an heutigem Tag den
allerhüchsien GOtt also anflehet r largire nobis , quaesumus Domine , scmper
spiritum cogitandi quae recta sunt , propitius , & agendi ; ut qui sine te este non pos¬
sumus , fecundum te vivere valeamus . Verleihe UNS gttädiglich / wir bitten
dich / OHErr / den Geist / allzeit zu gedencken und zu thun / was recht
ist ; damit / gleich wie wir ohne dich nicht seyn können / also jederzeit
nach deinem Wohlgefallen leben mögen / durch Christum unseren Her¬
ren . Amen -

mm mm m
Am achten Sontag nach Drepfaltigkett .

Thema ,

Venient dies in te .

Es werden die Tag über dich kommen .
l- uc . 19 . v . 4z .

8enlier ingratus quid sit cumulare reatus ♦
ScofM . Nam quo quilque reus puniet hocce Deus .

- . Kein Sünd bleibt ohne Räch ; gleich wie du jetzt thust
Inhalt . fehlen /

So wird dir allgemach GOtt auch die Straf dar-
zehlen .

C D ist eine allgemeine Klag und Plag der HandwcrckS - Leuthen / Wirthen /
und Kaust « Händler / daß man so viel außdorge / und so wenig zahle/
ja daß viele / und sonderlich unter denen vornehmen / und grosen Herren /
seynd / dir wohl sehr gemäßes borgen / waSsie essen und temcken / gern

borgen / womit sie sich kleiden / gern borgen / womit ste zu Hauß prangen / aber
sehr ungern das gringste bezahlen . Aber ich weiß einen Herren der borgt gern /
und zahlet auch eben gut . Vieler ist kein anderer / alö der höchste G -Ott / wel¬

cher /

Oraf .

Dom . z .

poßPemt .
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